
 

 

Die Städte erleiden einen 

Verkehrskollaps, der Ver-

kehr staut sich,  Parkplät-

ze werden knapp, Um-

weltbelastungen wie 

Lärm und Abgase neh-

men zu. Auf der anderen 

Seite ist der öffentliche 

Pe r s on enn ah ve rk eh r 

durch Verspätungen und 

Ausfälle unattraktiv. Eine 

Möglichkeit, den Verkehr 

aus den Städten zu ver-

bannen, ist die Zahl der 

Nutzerinnen und Nutzer 

des Nahverkehrs zu erhö-

hen. Dies funktioniert 

nur mit einer ausreichen-

den Finanzierung. Aber 

wie kann diese in der Zu-

kunft aussehen? mmmm 

U n t e r  d e m  T i t e l 

„Fahrscheinfreier ÖPNV, 

‚Bürgerticket′  & Co.“ 

hatten die Stadtratsfrakti-
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(200.000 Einw.) gehören 

dazu, sowie deutlich 

größere: Die Hauptstadt 

von Estland Tallinn 

(500.000 Einw.) aber 

auch Chengdu in China 

mit 17 Mio. Einwohnern. 

Im Einführungsreferat 

plädierte Matthias Bär-

wolff aus Erfurt offensiv 

und überzeugend für die 

Einführung einer Nahver-

kehrsabgabe. Nach sei-

nem Modell sollen mit 

wenigen Ausnahmen alle 

volljährigen Einwohner  

Berechnungen zufolge 

nicht mehr als 20 € pro 

Monat beitragen. Dabei 

sind bei der praktischen 

Umsetzung jedoch noch 

viele Fragen offen. So ist 

die Einbindung anderer 

Tarifsysteme, z.B. für 

Pendler aus dem Um-

land, noch ungeklärt. 

Auch die Lenkungswir-

kung der Verkehrsströ-

me, bisher unter ande-

rem erreicht durch die 9-

Uhr-Monatskarte, wird 

sich dann schwieriger 

gestalten. Um die zu er-

wartende Mehraufkom-

men an Fahrgästen zu 

onen Bündnis 90/Die 

Grünen und DIE LINKE/

Gartenpartei zum Dialog 

über eine zukünftige 

Finanzierung des öffent-

lichen Nahverkehrs ins 

Magdeburger Rathaus 

eingeladen. mmmmm 

Dabei wurde das große 

Interesse an diesem The-

ma offensichtlich unter-

schätzt, sodass 60 Besu-

cherinnen und Besucher 

den Veranstaltungsraum 

komplett ausfüllten. Dar-

über hinaus informierten 

sich 20 Menschen per 

Livestream. mmmmm 

Als Gesprächspartner 

standen Dr. Jürgen Gies 

vom Institut für Urbanis-

tik in Berlin, Steffen 

Tippach (Bereichsleiter 

Marketing und Strategie 

der Leipziger Verkehrs-

betriebe), Birgit Münster

-Rendel (Geschäfts-

führerin der MVB), Wer-

ner Faber (Verband 

Deutscher Verkehrsun-

ternehmen )  sowie 

Matthias Bärwolff, Auf-

sichtsratsvorsitzender 

der EVAG Erfurt und 

Fraktionsvorsitzender 

DIE LINKE in Erfurt, zur 

Verfügung. mmmmm 

Eine Idee zur zukünfti-

gen Finanzierung ist der 

fahrscheinlose ÖPNV. 

Das bedeutet, dass der 

umweltfreundliche Öf-

fentliche Nahverkehr als 

Daseinsvorsorge von 

allen solidarisch finan-

ziert werden und fahr-

scheinlos zur Verfügung 

stehen soll. Vorbild ist 

dabei das Semesterti-

cket, bei dem alle Stu-

dierenden, unabhängig 

davon, ob sie selbst den 

ÖPNV nutzen, in vielen 

Kommunen, wie z.B. 

auch in Magdeburg,  mit 

ihren Pflichtbeiträgen 

ein Semesterticket fi-

nanzieren. mmmmmm 

Beispiele für eine ent-

sprechende Abgabe gibt 

es in der ganzen Welt: 

kleine Städte, wie z.B. 

Templin in Brandenburg 

mit 17.000 Einwohnern, 

Hasselt in Belgien 

(70.000 Einw.), Aubag-

ne in Frankreich 

Eine Flatrate für Bus und Bahn: 

Über die Möglichkeiten der zukünftigen Finanzierung des 

öffentlichen Personennahverkehrs 

Fraktionsvorsitzender der Stadtratsfraktion DIE LINKE. 

Erfurt, Matthias Bärwolff, erläutert seine Idee eines fahr-

scheinlosen ÖPNV-Angebotes, das alle BürgerInnen nut-

zen können 



 

 
2 

2. Engagementwerkstatt in der Landeshauptstadt Magdeburg 

Am 13.10.2015 trafen 

sich erneut etwa 50 

Vertreter/innen aus 

Initiativen, Organisatio-

nen, Stadtrat und Stadt-

verwaltung im einewelt 

haus, um über Möglich-

keiten und Chancen 

ehrenamtlicher Arbeit 

für Flüchtlinge, Asylsu-

chende und schutzbe-

dürftige Menschen zu 

diskutieren. Vieles hat 

sich seit der ersten Ver-

anstaltung im März ge-

tan, aber es wurde 

auch deutlich, wo 

Schwierigkeiten in der 

Zusammenarbeit zwi-

schen Politik, Verwal-

tung und Zivilgesell-

schaft überwunden 

werden müssen. Beson-

ders mit der Gründung 

der Willkommenbündnis-

se in einigen Stadtteilen 

(Olvenstedt, Stadfeld, 

Südost usw.) hat sich die 

ehrenamtliche Arbeit 

eigene Strukturen gege-

ben. Sie wurden nun 

während der 2. Werk-

statt als ein wertvolles 

Element zivilgesell-

schaftlichen Engage-

ments wahrgenommen, 

die in ihrer Unterstüt-

zungsfunktion vor Ort 

gestärkt und unterstützt 

werden müssen.  

Dabei machte ich deut-

lich, dass nach der er-

folgten Unterbringung 

der Menschen erst die 

eigentliche Aufgabe der 

Integration beginne. Eine 

wichtige Rolle können 

hierbei unter anderem 

die GWA-Gruppen über-

nehmen, die sich ja ei-

gentlich für die Weiter-

entwicklung ihrer Stadt-

teile engagieren. Zu den 

vielen von den GWA-

Gruppen in dieser Stadt 

organisierten BürgerIn-

nenfesten sollte man 

gezielt die neuen Mitbe-

wohnerInnen einladen, 

damit diese nicht ausge-

schlossen werden.  

Auch die Chancen und 

Notwendigkeiten für 

eine gelungene Integra-

tion in den Bereichen 

der Sport- und Freizeit-

vereine, wurden von al-

len Beteiligten betont. 

Dafür müssen schnells-

tens die Voraussetzun-

gen geschaffen werden. 

Es ist nämlich beispiels-

weise nicht so einfach, 

eine Spielerlaubnis oder 

ähnliches zu erhalten. Ei-

ne Vereinfachung des Ver-

fahrens wäre hier für alle 

von Vorteil. In der festen 

Überzeugung die gesamte 

Situation positiv zu meis-

tern, endete die Veranstal-

tung mit einer großen 

Sammlung an Ideen und 

Wünschen.   

 

René Hempel 

Stadtrat 

befördern, müssen 

mehr Züge auf den 

Schienen fahren, was 

nicht nur mehr Kosten, 

sondern auch logisti-

sche Probleme mit sich 

bringt. Dies wurde 

auch von der Ge-

schäftsführerin der 

MVB, Birgit Münster-

Rendel, deutlich ge-

macht. Die derzeitige 

Infrastruktur des Stra-

ßenbahnnetzes gibt 

dies nicht her, sodass 

vorher in den Ausbau 

der Infrastruktur inves-

tiert werden muss. Der 

Ausbau ist auch das Ziel 

des Verkehrsentwick-

lungsplans 30+. Es sol-

len mehr Menschen da-

zu bewegt werden, vom 

Auto auf den ÖPNV um-

zusteigen. Während der 

Diskussion gab es ver-

schiedene Vorstellun-

gen, wie die fehlenden 

Gelder zukünftig aufge-

bracht werden können. 

Die Spannweite reichte 

von einem Pflichtbeitrag 

für jeden Haushalt oder 

jedem Einwohner, wie 

beim Rundfunkbeitrag, 

über eine Reform der 

Grundsteuer, einer Ab-

gabe für Unternehmen 

oder einer ausschließli-

chen Finanzierung aus 

Steuern. Aber auch an-

dere Personengruppen, 

die direkt oder indirekt 

vom ÖPNV-Angebot pro-

fitieren, sei es als Innen-

stadtkunden, Touristen 

und Einpendler, könn-

ten an den Betriebskos-

ten des ÖPNV beteiligt 

werden. Daher muss 

auch über eine ÖPNV-

Abgabe für Gäste, sowie 

eine Attraktivitätssteige-

rung, unter anderem 

durch  Car-Sharing und 

„Park and Ride“, geredet 

werden. 

Alle Experten auf dem 

Podium waren sich aber 

einig, dass der ÖPNV als 

Daseinsvorsorge und zur 

Erhaltung gesunder Ar-

beits- und Lebensbedin-

gungen auch zukünftig 

mehr Geld benötigen 

wird. Diese Mehraufwen-

dungen werden nicht 

durch weitere Fahrpreise-

erhöhungen ausgeglichen 

werden können. 

Die Podiumsdiskussion 

war erst der Auftakt eines 

Dialoges zur zukünftigen 

Finanzierung des ÖPNV. 

Der Austausch mit allen 

Beteiligten, insbesondere 

auch den Einwohnerinnen 

und Einwohnern Magde-

burgs, muss in Zukunft 

fortgesetzt werden. 

Dennis Jannack 

Stadtrat 

 

Gut besucht: Bei der gemeinsame Veranstaltung der 

Fraktionen DIE LINKE/Gartenpartei und Bündnis 90/Die 

Grünen blieb kein Sitzplatz leer 
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Es ist wieder soweit. Am 

7. Dezember trifft sich 

der Stadtrat zu einer der 

bewegendsten Beratun-

gen des Jahres: Der Be-

schluss des Haushalts-

planes für 2016. Wie in 

jedem Jahr, stellen die  

Fraktionen und Stadträ-

tInnen - unter anderem 

von Bürgergesprächen 

in GWAn Bürgerorgani-

sationen inspiriert - Än-

derungsanträge um die 

Belange der Magdebur-

ger in diesem Haushalts-

plan optimal vertreten 

zu sehen. Auch unsere 

Fraktion war wieder flei-

ßig und bringt zu den 

unterschiedlichsten Be-

reichen Änderungsanträ-

ge ein.  

Hier ein Überblick: 

 

Planungsmittel Neubau 

Grundschulen: Mit dem 

interfraktionellen Antrag 

A0137/15 hat sich der 

Stadtrat fraktionsüber-

greifend im Zusammen-

hang mit der Überarbei-

tung der Schulentwick-

lungsplanung für die 

Prüfung von Schulneu-

bauten unter anderem 

in den Stadtteilen Stadt-

feld-Ost und Ottersleben 

ausgesprochen. Für die 

Planungen zur Errich-

tung zweier neuer 

Grundschulen sollen die 

entsprechenden Mittel 

in den Haushalt 2016 

eingestellt werden.  

(Interfraktioneller Ände-

r u n g s a n t r a g  m i t 

CDU/FDP/BfM, SPD-

Stadtratsfraktion, Bünd-

nis 90/Die Grünen und 

Einzelstadtrat Oliver 

Wendenkampf.) 

 

Förderung der AIDS-

Hilfe: Seit Januar 2015 

verzeichnet die AIDS-

Hilfe einen überproporti-

onalen Zuwachs an HIV 

positiven KlientInnen. 

Die AIDS-Hilfe hat mit 

dem in diesem Haushalts-

jahr beantragten Mitteln 

bereits ihr Beratungsan-

gebot erweitert, dennoch 

ist dies dem aktuellen 

Bedarf nicht angemessen. 

Die AIDS-Hilfe braucht 

17.500,00 Euro mehr für 

die personelle Sicherstel-

lung einer angemessenen 

Beratung sowie für Sach-

kosten. Die Förderung 

der AIDS-Hilfe soll um 

17.500,00 Euro aufge-

s t o c k t  w e r d e n .  

(Interfraktioneller Ände-

rungsantrag mit SPD und 

Bündnis90/Die Grünen.) 

 

Radverkehrsbeauftrag-

te/r: Die Belange des 

Fahrradverkehrs sollten 

auch in Magdeburg durch 

eine/n gesonderte/n Rad-

verkehrsbeauftragte/n – 

am besten direkt ange-

gliedert beim Beigeordne-

ten für Stadtentwicklung, 

Bauen und Verkehr – ver-

treten werden. Mit dem 

Anwachsen des Radver-

kehrs, insbesondere der 

Zunahme von Pedelecs 

und E-Bikes sind die Pla-

nungsanforderungen wei-

ter gestiegen. Der Radver-

kehrsbeauftragte sollte 

allen Bürgern, Gewerbe-

treibenden und Interes-

senvertretern des Radver-

kehrs als direkter An-

sprechpartner innerhalb 

der Stadtverwaltung zur 

Verfügung stehen. Zu den 

Aufgaben sollten die Ge-

schäftsführung der Ar-

beitsgruppe Radverkehr, 

die Koordinierung von 

Fahrradaktivitäten, die 

Öffentlichkeitsarbeit für 

Radverkehr, Planungen 

zum Radverkehr und die 

Gegenzeichnung sämtli-

cher Straßenneu- und - 

umbauten gehören. Um 

der zunehmenden Bedeu-

tung des Radverkehrs in 

Magdeburg angemessen 

Rechnung zu tragen, wird 

der Oberbürgermeister 

beauftragt, beim Baude-

zernat die Vollzeitstelle 

eines Radverkehrsbeauf-

tragten zu schaffen.  

(Interfraktioneller Ände-

rungsantrag mit Bündnis 

90/Die Grünen.) 

Erhöhung der Förde-

rung der Offenen 

Treffs: Es ist unumstrit-

ten, dass die zehn Offe-

nen Treffs als Basis der 

Infrastruktur für die 

wachsende Anzahl der 

Senioren/innen in Mag-

deburg eine wichtige 

Rolle spielen. Auf Grund 

der Entwicklungen der 

Miet- und Betriebskosten 

können die Träger, mit 

den seit Jahren fast 

gleichgebliebenen Zu-

wendungen der Stadt, 

die Ausgaben nicht mehr 

decken. Trotz vielfältiger 

Anstrengungen seitens 

der Träger der Offenen 

Treffs kann das Defizit 

an Finanzmitteln nicht 

ohne weitere Unterstüt-

zung durch die Stadt 

ausgeglichen werden. 

Der Oberbürgermeister 

wird demzufolge beauf-

tragt, zur Sicherung der 

bestehenden 10 Offenen 

Treffs (im Rahmen der 

beschlossenen Konzepti-

on „Abgestuftes System 

der Alten- und Service-

Zentren und Offenen 

Treffs“) die Fördersum-

me des Jahres 2015 von 

1 5 7 . 0 0 0 , 0 0 €  a u f 

200.000,00€ zu erhö-

hen. (Interfraktioneller 

Änderungsantrag mit 

SPD und Bündnis 90/Die 

Grünen.) 

 

Aufstockung des GWA-

Initiativfonds: Vor dem 

Hintergrund, dass nach 

über 15 Jahren Gemein-

wesenarbeit sich nicht 

nur die Aufgaben und 

deren Inhalte in den ver-

schiedenen Stadtteilen 

ändern und zumeist 

wachsen und insbe-

sondere die aktuelle 

weltpolitische Lage 

uns dazu veranlasst, 

vielen bislang fremden 

Menschen Hilfe und 

Unterstützung für eine 

neue Heimat zu bieten 

und sie erfolgreich in 

unsere Stadtgesell-

schaft zu integrieren, 

wofür sich dankens-

werterweise schon ei-

nige Willkommens-

bündnisse gebildet 

haben, die es ebenso 

zu fördern gilt, sowie 

nicht zuletzt mit Blick 

auf die künftige Siche-

rung der Vielfalt der 

das Gemeinwesen akti-

vierenden und stär-

kenden Projekte und 

Aktionen in der LH 

Magdeburg überhaupt 

hält die Fraktion DIE 

LINKE/Gartenpartei 

diese moderate Anpas-

sung des GWA-

Initiativfonds – im Üb-

rigen der ersten nach 

15 Jahren – für durch-

aus gerechtfertigt.  

Um auch kurzfristig 

handlungsfähig zu 

sein ohne dabei höhe-

re Verwaltungsakte 

a u s z u l ö s e n  u n d 

gleichzeitig einerseits 

die ehrenamtliche Ar-

beit der GWA-Akteure 

zu stärken und ihren 

selbst verantworteten 

Handlungsspielraum 

zu erweitern und an-

dererseits wichtige 

Arbeitszeit- und -kraft 

der Stadtverwaltung 

einzusparen, wird 

ebenfalls beginnend 

mit dem HH-Jahr 2016 

als eine weitere ver-

trauensbildende Maß-

nahme, die die Wich-

tigkeit und Würdigung 

ehrenamtlichen Enga-

gements unterstreicht, 

e i n  S o f o r t -

V e r f ü g u n g s f o n d s 

(ähnlich der bereits 

von Stadtrat und Stadt-

Eine der wichtigsten Debatten im Jahr - der Haushaltsplan für 2016 
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verwaltung bestätigten 

Maßnahme aus dem 

Handlungskatalog des 

Programms Akt ive 

Stadt- und Ortsteilzen-

tren/ASO) für jede GWA-

Gruppe eingerichtet. 

Der Oberbürgermeister 

w i r d  b e a u f t r a g t ,   

a) beginnend mit dem 

HH-Jahr 2016 den GWA-

In i t ia t i v fonds  au f 

70.000 EUR zu erhöhen 

und entsprechend in 

den Haushaltsplan ein-

z u s t e l l e n  u n d  

b) davon 500 EURO je 

GWA-Gruppe in Form 

eines (Sofort - )Ver -

fügungsfonds zur Reali-

sierung von Kleinvorha-

ben auf Grundlage de-

mokratisch gefasster 

Beschlüsse der jeweili-

gen GWA-Gruppe, die 

ohne besondere Beach-

tung von Terminvorga-

ben sondern lediglich 

durch Anzeigen und 

inhaltlicher Kurzbe-

schreibung der Maßnah-

me/des Projekts bei der 

zuständigen städti-

schen Koordinierungs-

stelle nach erfolgter 

Rechnungslegung abge-

rufen werden können, 

zur Verfügung zu stel-

len. 

 

Erweiterung des bishe-

rigen Angebotes der 

Stadtbibliothek: Auf-

grund der steigenden 

Anzahl von Geflüchte-

ten steigt auch die 

Nachfrage nach Bildung 

durch diese. Die Stadt-

bibliothek kann bereits 

mit Angeboten an eng-

lisch- und französisch-

sprachiger Literatur auf-

warten, an vielen ande-

ren Sprachen mangelt 

es jedoch. Ebenso steht 

es um ein Angebot an 

Literatur in einfacher 

Sprache mit Erklärun-

gen zu schwierigen 

Wörtern. Eine Erweite-

rung des bisherigen 

Angebotes um diese 

Literatur fördert unserer 

Meinung nach sowohl 

die Selbstbildung ge-

flüchteter Menschen, als 

auch die Offenheit und 

das Interesse der Bürge-

rinnen und Bürger, ande-

re Sprachen zu erlernen. 

All dies ist einer besse-

ren Integration und einer 

höheren Toleranz der 

Bevölkerung und damit 

mehr Weltoffenheit äu-

ßerst zuträglich. Der 

Oberbürgermeister wird 

beauftragt, der Stadtbib-

liothek Magdeburg im 

Jahr 2016 zusätzliche 

Mittel in Höhe von 8000 

€ zur Erweiterung des 

bisherigen Angebotes an 

fremdsprachiger Litera-

tur und deutscher Litera-

tur in einfacher Sprache 

zur Verfügung zu stel-

len.  

 

Eine weitere zusätzli-

che Lehrkraft Volks-

hochschule: Wachsende 

Aufgaben im Kontext 

der weltpolitischen Lage, 

insbesondere im Bereich 

der Sprachausbildung im 

Bereich Deutsch als 

Fremd-/Zweitsprache 

(DaF/DaZ), müssen mit 

einem Stellenaufwuchs 

Rechnung getragen wer-

den, auf dem auch der 

aktuelle Jahresbericht 

der Volkshochschule 

hinweist, der unlängst 

im Beirat der Volkshoch-

schule vorgestellt wurde. 

In den Stellenplan 2016 

wird zusätzlich folgende 

Stelle (zunächst befristet 

auf zwei Jahre) aufge-

nommen: mmmmmmm 

1 (VZÄ/Vollzeit-)Stelle 

Lehrkraft Deutsch im 

Bereich der Volkshoch-

schule (Eingruppierung 

analog der anderen 

Lehrkraftstellen) 

Akustisch signalisierte 

Lichtsignalanlagen: Im 

Jahresbericht 2014 des 

Behindertenbeauftragten 

wird ausgeführt: „Ende 

des Jahres 2014 waren 

104 von 235 Ampeln an 

Kreuzungen und Über-

gängen mit Signalen für 

Blinde und Sehbehinder-

te ausgestattet. Auch die 

nach der DIN 32981 vor-

gesehene automatische 

Lautstärkeanhebung der 

Or ient ierungss ignale 

(Tackergeräusch) und 

F r e i g a b e s i g n a l e 

(Pieptöne) lassen in vie-

len Fällen zu wünschen 

übrig oder sind praktisch 

nicht hörbar. Das er-

schwert bei starkem Ver-

kehr, insbesondere bei 

vorbeifahrenden LKW 

oder Spezialfahrzeugen 

sowie bei Regenwetter 

das Auffinden der Am-

peln bzw. das Queren für 

Betroffene zusätzlich.“ 

Der Oberbürgermeister 

wird beauftragt, die not-

wendigen finanziellen 

Mittel zur Installierung 

mindestens zweier akus-

tischer Lichtsignalanla-

gen in den Haushalt des 

Tiefbauamtes 2016 ein-

zustellen. 

 

Förderung von Stein-

zeitdorf in Randau und 

Magdeburger Technik-

museum: In seiner letzt-

vergangenen Sitzung 

tagte der Bildungsaus-

schuss nicht ohne Grund 

in Randau-Calenberge 

und besuchte u.a. das 

Steinzeitdorf um sich vor 

Ort aus erster Hand über 

die aktuelle Situation in-

formieren zu lassen. Da-

bei musste zur Kenntnis 

genommen werden, dass 

bereits in 2015 etwa 500 

Schulkindern aus der LH 

Magdeburg der Besuch 

des Steinzeitdorfes leider 

abgesagt werden muss-

te, weil eine Betreuung 

und Führung durch die 

Anlage nicht abgesichert 

werden konnte. Ähnlich 

verhält es sich mit dem 

Technikmuseum, in dem 

kürzlich der Kulturaus-

schuss tagte, welches 

eine weitere inhaltliche 

Bildungsarbeit auf dem 

bekannt hohen Niveau, 

so zukünftig kaum mehr 

zulassen wird. Der Ober-

bürgermeister wird also 

beauftragt, mmmmmm  

a) zu prüfen, ob und wie 

sowohl das Steinzeitdorf 

in Randau als auch das 

MDer Technikmuseum 

in der Funktion als Bil-

dungsstätten zum An-

fassen im Rahmen von 

bspw. Bürgerarbeit oder 

MAE o.ä. durch die kom-

munalen Beschäft i -

gungsgesellschaften der 

LH Magdeburg in 2016 

in ihrem Betrieb unter-

stützt werden können 

und falls das nicht mög-

lich ist, mmmmmmm 

b) jeweils einen Betrag 

von 10 TSD Euro zur 

Förderung des Träger-

vereins des Steinzeit-

dorfs in Randau bzw. 

des Technikmuseums in 

den Haushalt 2016 ein-

zustellen, um ihm die 

zeitweise Gewinnung 

von Personal in Form 

von bspw. Minijobs o.ä. 

zu ermöglichen. 

 

 

Öffentlichkeitsarbeit für 

Fahrradverkehr: Die 

Fahrrad-Aktionstage in 

den letzten Jahren wur-

den federführend vom 

ADFC und einem speziell 

dazu gegründeten Bünd-

nis aus Organisationen, 

Parteien und Initiativen 

durchgeführt. Mit einem 

großen Stand und viel 

Engagement beteiligte 

sich das Stadtplanungs-

amt am diesjährigen Fahr-

rad-Aktionstag. Erstmals 

wurden von der Stadt Fly-

er gedruckt, die auf das 

alltägliche Radfahren in 

der Stadt Bezug nahmen 

und nicht nur auf radtou-

ristische Inhalte be-

schränkt waren. Diese 

Bemühungen sind zu ver-

stetigen und auszubauen. 

Es sollten daher mehr 

Mittel bereitgestellt wer-

den, um an Kampagnen 

teilzunehmen, die sowohl 

die Attraktivität und die 

Vorteile des Radfahrens 
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in den Mittelpunkt stel-

len, als auch die Regeln 

für ein gemeinsames Mit-

einander im Straßenver-

kehr zu kommunizieren. 

Zur Durchführung der 

Öffentlichkeitsarbeit zur 

Förderung des Radver-

kehrs, insbesondere zur 

Unterstützung des jährli-

c h e n  F a h r r a d -

Aktionstages sollen zur 

Verwendung durch das 

Stadtplanungsamt und 

das Umweltamt jeweils 

Mittel in Höhe von 

2.000,- €, insgesamt so-

mit 4.000,00 €, im Haus-

halt 2016 eingestellt wer-

den. (Interfraktioneller 

Änderungsantrag mit 

Bündnis 90/Die Grünen.) 

 

 

Fahrradparkhaus am 

Hauptbahnhof: Mit der 

unerträglichen und unzu-

reichenden Situation der 

Fahrradabstellanlagen am 

Hauptbahnhof hat sich 

der Stadtrat in den letz-

ten Wochen des Öfteren 

beschäftigt. Beim Fahr-

Rad-Aktionstag im Juni 

hat das City Carré Magde-

burg dem Oberbürger-

meister Räumlichkeiten 

von mehreren hundert 

Quadratmetern in der 

Straße „Am Alten Thea-

ter“ zur Einrichtung eines 

Fahrradparkhauses ange-

boten. Dazu ist unter Ein-

beziehung der NASA 

GmbH, der Deutschen 

Bahn, des Marego, des 

ADFC und ggf. auch des 

Jobcenters eine Kon-

zeption für den dauer-

haften Betrieb einer 

solchen Einrichtung zu 

erarbeiten. Es wird da-

von ausgegangen, 

dass, auch wenn sei-

tens des City Carré kei-

ne Mietkosten berech-

net werden, der Betrieb 

eines solchen Fahr-

radparkhauses nur bei 

Erhebung eines Nut-

zungsentgeltes reali-

sierbar ist. Zur Ausar-

beitung eines solchen 

betriebswirtschaftlichen 

Konzeptes sollte, ähn-

lich dem Konzept für 

den Fernbusverkehr am 

ZOB, ein fachlich geeig-

netes externes Büro 

beauftragt werden. Die 

Kosten werden mit net-

to 5.000 € veran-

schlagt. Im Hinblick auf 

die Notwenigkeit siche-

rer und ausreichender 

Abstellanlagen für Fahr-

räder wird der Oberbür-

germeister beauftragt, 

ein Konzept zur Ein-

richtung und zum Be-

trieb eines Fahr-

radparkhauses erstellen 

zu lassen. mmmmmm 

(Interfraktioneller Än-

derungsantrag mit 

CDU/FDP/BfM, SPD und 

Bündnis 90/Die Grü-

nen.) 

 

 

Förderung der Radver-

kehrsinfrastruktur / 

Nationaler Radver-

kehrsplan: Die im In-

vestitionshaushalt für das 

HH-Jahr 2016 eingestellten 

Mittel in Höhe von 480 

TSD EURO zur LED-

Umrüstung MDer Ring 

werden statt dessen ent-

sprechend des Nationalen 

Radverkehrsplanes der 

Bundesrepublik für die 

Förderung der Radver-

kehrsinfrastruktur einge-

setzt. (Interfraktioneller 

Änderungsantrag mit 

Bündnis 90/Die Grünen.) 

 

 

Radfahr- und Schutzstrei-

fen: Viele Radfahrende 

fühlen sich beim Benutzen 

der Fahrbahn subjektiv 

unsicher, vor allem bei 

starkem Autoverkehr. Des-

wegen wird im Nationalen 

Radverkehrsplan entspre-

chend der ERA 2010 emp-

fohlen verstärkt Radfahr-

streifen und Schutzstrei-

fen für den Radverkehr auf 

der Fahrbahn zu markie-

ren. Für Autofahrer wird 

es damit leichter, sich da-

rauf einzustellen und an 

den Kreuzungen Platz für 

vorbeifahrende Fahrräder 

zu lassen. Sehen und ge-

sehen werden, dass erhöht 

die Sicherheit. Radfahr-

streifen und Schutzstrei-

fen haben sich bewährt 

und ermöglichen es ver-

gleichsweise sehr kosten-

günstig, bestehende Stra-

ßen radfahrfreundlicher zu 

machen. Für die Markie-

rung von Radfahrstreifen 

und Schutzstreifen für 

Radfahrer sind 30.000 € in 

den Haushalt 2016 einzu-

stellen. (Interfraktioneller 

Änderungsantrag mit 

Bündnis 90/Die Grünen.) 

 

 

 

Bürgerpark Neu Reform: 

Planungskosten für Ge-

samtkonzept: Die Verwal-

tung befürwortet in ihrer 

o.g. Stellungnahme die 

Idee eines Bürgerparks in 

Neu Reform und empfiehlt 

hierzu die Einstellung der 

notwendigen Planungskos-

ten in den Haushalt 2016. 

Der Oberbürgermeister 

wird beauftragt, die lt. 

Stellungnahme S0258/15 

erforderlichen Planungs-

kosten von 12.500 Euro in 

den Haushalt 2016 einzu-

stellen. 

 

Zur Haushaltsberatung am 

7. Dezember wird der fi-

nanzpolitische Sprecher 

der Fraktion, Chris Scheun-

chen, eine Haushaltsrede 

vorbereiten. 

 

Janine Schmidt 

Fraktionsassistentin 

 

Müntefering gratuliert zu 25 Jahren ASB in Magdeburg und  

Sachsen-Anhalt 

Große Freude herrschte 

unlängst im Maritim-Hotel 

beim offiziellen Festakt zu 

25 Jahren Arbeiter -

Samariter-Bund in Sachsen-

Anhalt und Magdeburg. 

Neben Sozia lminister 

Norbert Bischoff gratulierte 

auch ASB-Ehrenpräsident 

Franz Müntefering (li.) Ver-

tretern von Landesvorstand 

wie Elke Lippelt (li) und 

Regionalvorstand wie Oliver 

Müller (re) sowie Geschäfts-

führerin Antje Ruddat (3. 

v. li) und Heimleitern El-

ke Seeger zur 25jährgen 

Erfolgsgeschichte. Ausge-

zeichnet für ihr 25jähri-

ges unermüdliches Enga-

gement im Bereich der 

Erste-Hilfe-Ausbildung 

wurde Christiane Mohs-

Käferstein (3. v. re). 

(Foto: N. Bosold) 
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Senden Sie uns eine  

E-Mail und wir schicken 

Ihnen die Zeitung im  
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Die Fraktion gratuliert... 

Stadtrat und finanzpoli-

tischer Sprecher Chris 

Scheunchen wurde am 

25.10. fünfundzwanzig Jah-

re alt und ist das jüngste 

Fraktionsmitglied.  mmmm  

Fraktionsvorsitzender Frank 

Theile beglückwünschte 

Stadtrat Scheunchen im Na-

men der Fraktion. 

Janine Schmidt 

       Fraktionsassistentin 

          (Foto: J. Schmidt)    

terten den Werdegang 

des Magdeburger Schau-

spielers und Sängers, der 

am Sonntag seinen ers-

ten Todestag hatte. Be-

kannt wurde er vor allem 

durch seine Rolle als Ot-

to von Guericke, die er 

zwanzig Jahre für die 

gleichnamige Gesell-

schaft spielte und somit 

Guericke und die Stadt 

Magdeburg weltweit, ins-

besondere durch seine 

Moderation des Halbku-

gelversuches, bekannt 

machte. Der gebürtige 

Dresdner wohnte Zeit 

seines Lebens im Stadt-

teil Sudenburg, genauer 

gesagt in der Brunner-

siedlung. Demzufolge 

stellte Stadtrat Oliver 

Müller bereits im Januar 

diesen Jahres den An-

trag, einen Weg in eben 

dieser Siedlung nach 

Emmrich zu benennen.  

Anlässlich der feierlichen 

Einweihung, an der auch 

viel Anwohner und Nach-

barn teilnahmen, sprach 

auch Emmrichs Sohn, 

Ingbert Emmrich, seinen 

Dank für diese Initiative 

und der damit verbun-

denen Bewahrung des 

Andenkens an Wolfgang 

Emmrich aus. 

 

              Janine Schmidt 

      Fraktionsassistentin 

         (Fotos: J. Schmidt) 

Zurückzuführen auf 

einen Antrag unserer 

Fraktion, wurde am 

16.11.15 feierlich der 

Wol fgang -Emmrich -

Weg sowie das neue 

Straßenschild inklusive 

Zusatzschild in der 

Brunnersiedlung einge-

weiht.  mmmmm    

Dr. Tröger (Otto von 

Guericke Gesellschaft) 

und Prof. Puhle (Kultur-

beigeordneter) erläu-

Einweihung des Wolfgang-Emmrich-Weges in Sudenburg 

Bei der Einweihung des Wolfgang-Emmrich-Weges: Dr. 

Manfred Tröger, Prof. Mathias Tullner, Dirk Müller, Emm-

rich-Enkel Ralph Emmrich, Schwiegertochter Ilona Emm-

rich, Sohn Ingbert Emmrich, Prof. Matthias Puhle (v.l.) und 

Stadtrat Oliver Müller auf der Leiter 

Frank Theile überreicht Stadtrat Chris Scheunchen  

einen Blumengruß im Namen der Fraktion 

DIE LINKE/Gartenpartei beim 

ersten Spatenstich des Neu-

baus der Seniorenresidenz der 

Wohnen und Pflegen gGmbH 

Reform am 30.10.2015, in der 

Juri-Gagarin-Straße.  

Von links nach rechts: Stadträ-

tin und Mitglied im Aufsichts-

rat WuP Helga Boeck, zwei Ver-

treter des Planungsbüros IGB 

Konzept Weimar, Norbert Lend-

rich, Geschäftsführer WuP, und 

Stadträtin Monika Zimmer, 

ebenfalls Mitglied im Aufsichts-

rat WuP 


